
Lünen – Erster Hun-
dewald in NRW er-
öffnet In Lünen ist am 
Sonntag der erste Hun-
dewald in Nordrhein-
Westfalen eröffnet wor-
den. Die Stadt hatte 
gemeinsam mit dem 
Verein „Hundewald Dog-
hausen“ eine verwahr-
loste Wiesenfläche in 
einem Waldstück herge-
richtet und eingezäunt.

Dortmund – Neues 
Wohnquartier Auf der 
Fläche vom ehemali-
gen Güterbahnhof-Süd 
in Dortmund lässt Viva-
west bis 2022 17 Mehr-
familienhäuser bauen. 
Geplant sind insge-
samt 242 Wohneinhei-
ten (124 davon geför-
derter Wohnungsbau).

Gelsenkirchen – Erschre-
ckende Bus-Kont-
rollen Bevor es mit dem 
ganzen Gymnasium (600 
Schüler) nach Rom ging, 
ließ ein Schulleiter in Gel-
senkirchen zehn Busse 
kontrollieren. Ergebnis: 
Von 17 Fahrern hatten 16 
keine ordnungsgemäßen 
Nachweise über Lenk- 
und Ruhezeiten. Einer gab 
an, noch nie einen „Dop-
peldecker“ mit 89 Schü-
lern gefahren zu haben.

Dortmund – Rettung für 
abgesackte Straße Ein 
maroder Abwasserkanal 
unter der abgesackten 
Emscherallee soll jetzt 
zugemauert werden. Da-
nach soll der Hohlraum 
verfüllt werden, um den 
Boden zu stabilisieren. 
Wie lange die Arbeiten 
dauern, ist noch unklar.
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AUSSTELLUNG: „150 Jahre Dortmunder Actien-

Brauerei“, Brauerei-Museum, Steigerstraße 

16, 10 – 17 Uhr +++ KONZERT: „Drunken

Swallows“, Matrix in Bochum, 

Hauptstraße 200, 20 Uhr 

WISSEN, WAS LOS IST

Er hatte das Piepen ver-
nommen, hat aber nicht 

darauf gehört. Die Po-
lizei nahm in Dort-
mund einen Drogen-
händler (62) hops. 
Für den Dealer kam 
der Einsatz nicht mal 

überraschend. Er hatte 
schon damit gerechnet 
aufzufliegen. Denn die 
Kanarienvögel in seiner 
Wohnung hatten schon 

sein Wochen ner-
vös gesungen, 
gab der Ver-
brecher-Vogel 
zu Protokoll. Er 
habe deshalb 

gewusst, dass irgend-
was schiefgehen müsse. 
Trotz des Piepmatz-Ora-
kels flog er aber nicht 
rechtzeitig aus. Statt-

dessen wird es 
der vorbestraf-
te Dealer sei-
nen gefiederten 

Freunden nun vor-
erst gleichtun und seine 
Lieder hinter Gitterstäben 
trällern. Zum Piepen!

Das 
Piepmatz-
Orakel

Bielefeld/Hille – Es klingt 
einfach unglaublich! Der 
mutmaßliche Dreifach-Kil-
ler Jörg W. (51) und sei-
ne Frau Doris (61) hatten 
zum Zeitpunkt der Taten 
ein Pflegekind auf ihrem 
Pferdehof in Hille.

Über 36 000 Euro kas-
sierte das Paar vom Ju-
gendamt. Die Zahlun-
gen endeten erst, als die 
Mordserie bekannt und 
Jörg W. festgenommen 
wurde.

Das kam gestern im 
Landgericht Bielefeld im 
Prozess gegen den Ex-
Fremdenlegionär und 
seinen Vertrauten Kevin 
R. (24) aus Duisburg he-
raus. Richter Dr. Georg 
Zimmermann (54) verlas 
die Kontobewegungen 
des Ehepaares.

Demnach lebte das 
Mädchen seit April 2017 
auf dem maroden Hof. Bis 
zu 3807 Euro pro Monat 
überwies das Amt, hinzu 
kamen Sonderzahlungen 
etwa für Kleidung. Vermit-
telt wurde das Kind über 
die Kinder- und Jugendhil-
fe „Loop“ in Düsseldorf. 

Doris W. soll schon in Duis-
burg Pflegekinder in Ob-
hut gehabt haben.

Am dritten Prozesstag 
um die Morde an Gerhard 
F. († 72), Joachim K. († 65) 
und Fadi S. († 30) ging 
es auch um den Lebens-
lauf von Kevin R. Der Zeit-
soldat (acht Jahre) lernte 
Jörg W. in Duisburg als 
Freund seiner Eltern ken-
nen und fühlte sich zu dem 
Ex-Legionär hingezogen. 
Kevin R.: „Da durfte ich 
auch rauchen.“

Anfang 2017 zog Ke-
vin R. nach Hille. Der Mi-
tangeklagte: „Beim Bier 
prahlte Jörg gern von sei-
ner Zeit in der Fremden-
legion. Er sei Fallschirm-
springer gewesen und 
habe im Golfkrieg 1990 
Verwundete von Schlacht-
feldern gerettet und hin-
ter den Linien Spreng-
anschläge verübt.“ In 
Wahrheit wurde Jörg W. 
nach nur zwei Monaten 
nach einem Beinbruch 
aus der Fremdenlegion 
entlassen.

Der Prozess wird fort-
gesetzt.� mb

Hille-Killer
kassierte

36 000 Euro
für Pflegekind

Von M. ENGELBERG

Essen – „Aus jedem Krimi 
ist bekannt: Erpressern, 
denen Bargeld und ei-
ne Übergabe angebo-
ten werden, werden bei 
der Übergabe immer 

geschnappt“, sagte der 
Richter gestern am Land-
gericht Essen.

Und genauso passierte 
es Moritz C. (38). Er hatte 
versucht den Discounter 
Aldi-Nord zu erpressen. 
In einer verschlüsselten 

Mail forderte er 100 000 
Euro, schüttete Shampoo 
und Reinigungsmit-
tel in zwei „Latte 
Macchiato“-Becher 
und deponierte 
sie in einer Filiale 
in Gelsenkirchen. 

Zum Glück wurde niemand 
verletzt. Bei der Geldüber-
gabe wurde der Erpres-
ser gefasst.

Vor Gericht zeigte er 
Reue, sag-
te: „Ich weiß, 
dass ich einen 

riesengroßen Fehler ge-
macht habe.“ Seine Frau 
sei krank, sein Sohn bei 
der Geburt verstorben.

Wegen räuberischer Er-
pressung muss Moritz C. 
jetzt dreieinhalb Jahre 
ins Gefängnis.

Dreieinhalb Jahre
Knast für Aldi-Erpresser

Von M. BAUMEISTER

Ruhrgebiet – Das ist ja 
wohl der Wipfel! Seit 
1996 lockt in Dortmund 
der „größte Weihnachts-
baum der Welt“ im Ad-
vent 3,5 Millionen Besu-
cher. Doch jetzt forstet 
Herne auf!

Der Cranger Weih-
nachtszauber wirbt bei 
seiner Premiere eben-
falls mit einem XXL-Re-
kord. Die Hauptattraktion: 
der „größte mobile Weih-
nachtsbaum der Welt“.

45 Meter soll er in den 
Herner Himmel ragen – 
exakt die gleiche Hö-
he wie der Dortmunder 
Baum. Eine Stahlkonst-
ruktion mit LED-Leuchten 
– alles wie in Dortmund.

Patrick Arens (51), Chef 
des Dortmunder Markt-
handel- und Schausteller-
Verbandes ist auf dem 
Baum: „Das sieht mir 
nicht nach einer eige-
nen Idee aus. Und ich 
finde es mutig von den 
Hernern, vom ,größten 
Weihnachtsbaum der 
Welt‘ zu sprechen. Das ist 
allenfalls eine Glühwein-
bude mit einem 25-Meter-
Bäumchen oben drauf.“

Dominik Hertrich (38) 

vom Veranstalter des 
Cranger Weihnachts-
zaubers kann keinen Ide-
en-Klau erkennen: „Un-
ser Baum ist bundesweit 
einzigartig. Anders als in 
Dortmund haben wir ei-
ne Zwei-Etagen-Gastro-
nomie mit 360 Grad-Aus-
schank mitten im Baum. 
Geschenke gehören 
auch zu Weihnachten. 
Und nicht jeder, der et-
was schenkt, ist ein Nach-
macher.“

Konkurrenz-Sorgen 
macht sich der Dort-
munder Arens nicht: 
„Der Baum stand vor zwei 
Jahren schon mal in Eng-
land und im letzten Jahr 
irgendwo an der Auto-
bahn. Die Weihnachts-At-
mosphäre in der Dortmun-
der City ist unschlagbar.”

Der Herner Hertrich 
sagt: „Wir planen kei-
nen Weihnachtsmarkt, 
sondern eine Art weih-
nachtlichen Freizeitpark 
mit vielen Top-Attraktio-
nen.“ Der Cranger Weih-
nachtszauber (vom 23. 
November bis zum 31. 
Dezember) rechnet mit 
bis zu 500 000 Besuchern 
und rund 100 Beschickern 
(Dortmund hat etwa 300 
Stände).

Weihnachtsmarkt-Zoff
zwischen Dortmund und Crange

45
Meter

Dortmund – Bei 
diesen Fotos 
schmelzt der 
Stahl. Seit 1998 
dokumentiert 
der Bochumer 
Fotograf Uwe 
Niggemeier (54) 
Schwerindustrie-
anlagen in ganz 
Europa – seine 

Fotos entstanden 
insbesondere in 
Stahlwerken.

Das Dortmun-
der Hoesch-Mu-
seum präsen-
tiert bis zum 6. 
Januar 2019 ei-
ne Auswahl von 
40 Arbeiten in 
der Schau „In-

nenansichten – 
Schwerindustrie 
International“. 
Niggemeiers Spe-
zialität: Beeindru-
ckende Fotos von 
Produktionsab-
läufen nach dem 
Vorbild der klas-
sischen Industrie-
malerei in der To-
talen.

Industrie-
Kultur bildschön

LEBENSMITTEL VERGIFTET!

Ex-Fremdenlegionär 
Jörg W. (51) aus Hille 

versteckt sich im 
Prozess hinter einer 

Sonnenbrille und 
einem Akten-

deckel

        Tanne
bringt alle auf

 Palme
Diese

die

Der Klassiker: Den  
Dortmunder 45-Meter-
Weihnachtsbaum aus 
1700 Fichten gibt’s  

seit 1996

Die Premieren-Tanne: 
Der Cranger Weih-

nachtsbaum mit Gas-
tronomie soll eben-
falls 45 Meter hoch 
sein, besteht aber 

aus Kunst-Tanne

Kupolofen in 
der Schwer-
ter Eisengie-
ßerei Walter 
Hundhausen

Moritz C. (38) auf der 
Anklagebank. Er hatte 
auf eine Bewährungs-

strafe gehofft

Düsseldorf – Autsch: 
Erst bei der Testfahrt 
des Rheinbahn-Pro-
totyps „HF6“ fiel auf, 
dass er für manche 
Haltestellen in Duis-
burg zu breit ist!

Das Vorab-Exemp-
lar holte sich an der 
„Steinsche Gasse“ ei-
ne dicke Schramme, 

konnte nach Anga-
ben der Rheinbahn 
später weiterfahren, 
dann auch die ande-
ren Haltestellen pas-
sieren.

„Diese Engstelle ist 
bei der Konstruktion 
der Bahn nicht be-
rücksichtigt worden“, 
sagte Rheinbahn-

Sprecher Georg Schu-
macher: „Eine blöde 
Sache. Wir haben da 
gepennt. Wir haben 
den verflixten Bahn-
steig einfach nicht be-
rücksichtigt.“

Zwischen Bahn-
steigkante und Fahr-
zeug fehlten sechs 
Zentimeter. Schuma-

cher: „Der Hersteller 
konnte es nicht be-
rücksichtigen, weil er 
die Maße gar nicht 
kannte.“ Das betrifft 
sechs U-Bahn-Halte-
stellen. Jetzt sollen 
die 43 Bahnen (kos-
ten je 3 Millionen Eu-
ro) noch mal ange-
fasst werden.�  gea

Zu breit! Prototyp bleibt
in Station stecken

Bizarre Rheinbahn-Panne

Die Test-Bahn
des neuen Rheinbahn-

Zuges war 6 Zentimeter zu breit
für eine Duisburger Haltestelle

Foto: RHEINBAHN

Foto: STEFANO LAURA
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